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Gegen die 7 r-rdernng der Verbündeien auf Lie¬
ferung von LEstaa Tonnen K -rpwn tz,,t-ch Deutsch¬
land ist von der deutschen Regierung in einer Note
an die Verbündeten Protest erhoben worden .

Der Aetteftenr -at des Reichstags beschloß die Zurück,
stellnng der neuen Stenergefehe » nd anderer wichtiger
Vortagen bis nach den Tdonnnerferien , sie in der näch¬
sten Woche begn : cn sollen .

Der Reichstag befaßte sich in seiner Tonnerstags -
sitznng mit der Ncrwendnng der ehemaligen militäri¬
schen B : 7d »n gsanstalien .

Eine Polnische Kommission hat sich nach Berlin be¬
geben , um zn Prüfen , wie weit die polnischen Nach¬
richten über Polcnversolgnngen im rheinisch -westfäli¬
schen Industriegebiet zntrcsfen . Zinn gleichen Zweck
wird sich eine dcntschc Kommission nach Polen begeben .

In der englischen MaschinenindnArie , in der ein
Streik drahte , wurde ein vorläufiges Abkommen erzielt .

Der König bat de" bisherigen Ministerpräsidenten
Giolitti mit der Nnbildung des Kabinetts beans -
tragt .

Das amerikanische Re ' räsentanteuhans hat mit gro¬
ßer Mehrheit den von Senator Borah znm Marine¬
etat eingebrachten Antrag anac " . uen , der den Prä¬
sidenten ermächtigt , mit Grast nren » nd Japan
in Verba - dlnngcn z« treten , um eine Einschränkung
der Fkottenrösimlgen herbeiznfnhren .

An Ks " swnUnoPel wurde eine von Moskau ans ge¬
leitete Verschwörung gegen die Alliierten entdeckt. Tic
Engländer nahmen zahlreiche Verhaftungen unter den
Russen vor .

An Klcinasien haben die Türken die Offensive er¬
griffen nnd eine griechische Division vollständig ge -

schsaa »« . Tie Gr ' - n haben Asmid wieder geräumt .

Berlin , 30 . Juni .

Der Entwurf über die Neuregelung der im Handels¬
gesetzbuch sowie in der Gewerbeordnung vorgesehenen
Gehaltsgrenzen wird dem sozialen Ausschuß über¬
wiesen .

Der Bericht des 30er Ausschusses für Bildungswesen
über die Verwendung der ehemaligen militärischen Bil¬

dungsanftalten wird ohne wesentliche Debatte geneh¬
migt .

Die so» ialde !noch' ach °chen Parteien hatten den Antrag
gestellt , diese Anstalten simultan zu gestalten . Der

Ausschuß beantragte außerdem eine Resolution auf
dauernde Erbauung dieser Anstalten unter Reichs -

verwattung . Tie Anstalten sollen auch den Kindern
aus dem ÄusUande den besetzten und abgetretenen Ge¬
bieten nach zeitgemäßen pädagogischen Grundsätzen eine

gute Bilduna a ^ schren, desgleichen den Kindern von
Gefallenen und Krieasbeschädigten .

Abg . Packmike (D d .P .) tritt jedem Versuch einer

KonfessiJnalisierung entgegen , während Abg . Dr . Ever -

ling (D .VP .) unter Abwbnung der Anträge für die

Ausschuß Resolution eintritt .
Abg . Frau Sang ^ r " wa - - n (Bayer .Np .) betont , daß

der Charakter der Anstalten die Berücksichtigung der

Länder nicht ansschalten lasse .
Abg . Dr . Schreiber (Z .) erinnert daran , daß es

sich hier um Erziehungsanstalten handle , nicht um
reine Bildungsanstalten . Wir wollen dem Ministerium
jede Freiheit in der Verwaltung lassen , aber wir for¬
dern für unsere Partei das Recht einer Kontrolle .

Abg . Dr . Löwenstcin (USP .) erklärt , wenn man

etwa konfessionelle Bestrebungen unter dem Deckmantel
der Bildungsförderung durchsetzen wolle , .' rde seine
Partei dem energisch entgegentreten .

Neue Steucrpläne .
Berlin , 30 . Juni . Die gestrige Sitzung des Reichs¬

kabinetts hat sich eingehend mit den neuen Besitzsteuern
besaßt und nach Informationen aus parlamentarischer
Quelle sich für eine 30 bis 35prozentige Heranziehung
des Besitzes im Rahmen der neuen Steuergesetze ent¬

schieden.

Die Zukunft des Handwerks
Der Reichskanzler hat am 24 . Juni im Reichstag

erklärt , daß zu den eigentlichen Opfern des Zusammen¬
bruchs der Mittelstand und die ehemals begüterten
Schichten gehörten . Zum Mittelstand . gehört vor allem
das Handwerk , das indessen nicht nur unter dem Zu¬
sammenbruch gelitten hat , sondern noch mehr unter den

unverständigen sozialpolitischen Maßnahmen seit der

Novemberumwälzung . Die schematische Einführung des

Achtstundentages droht dem Handwerk das Rück¬

grat zu brechen . Es ist nicht die Geldentwertung allein ,
die dem Handwerk Aufträge und Beschäftigung entzieht ,
vielmehr auch die unverhältnismäßige Verteuerung der

Arbeitsleistung durch den Achtstundentag . Wenn die

jungen Handwerker früher länger an die Werkstätte ge¬
bunden waren , so war dies ihrer Ansbildung gewiß nicht

nachteilig . Heute sind die Gesellen und Lehrlinge sich selbst
überlassen . Die häusliche Gemeinschaft , die freie Zeit ,
die die jungen Leute erhalten haben , nicht immer nutz¬
bringend verwertet . Wenn sie von sieben Uhr früh bis
vier Uhr am Werktisch gesessen oder gestanden haben ,
sind sie frei . Aber diese freie Zeit bringt sehr viel Ge¬

legenheit zu unnützen Geldausgaben , die aus der anderen
Seite dann wieder durch neue Lohnforderungen ausge¬
glichen werden müssen . Die Dinge haben sich nun so
entwickelt , daß die Gesellen nur acht Stunden am Werk¬

tisch stehen , um für sich und ihre Familie den Unter¬

halt herauszuwirtschaften . Ein anderer Nachteil ist, daß
die Gesellen keine Ersparnisse mehr zu machen ver¬

mögen . Sie haben also nur geringe Aussicht , selb¬
ständig zu werden . Die Ursache ist darin zu suchen,
daß einmal infolge der verminderten Arbeitsleistung der

Reallohn , d . h . seine Kaufkraft , immer mehr sinkt , so¬
dann darin , daß durch das Leben außerhalb der Werk¬

stätte den Gesellen höhere Unkosten und Auslagen er¬

wachsen , als sie früher zu tragen hatten . Wül die Auf¬

träge ausbleiben , sind aucki die Meister nicht in der Lage ,
eine größere Zahl von Arbeitskräften einzustellen . Wo

es eben geht , arbeitet der Meister das Doppelte und Drei¬

fache. In den Feinbäckereien ist es z . T so , daß der

Meister allein am Sonntag vormittag am Backtrog steht ,
um frische Ware zu backen, und diese Waren werden

auch von den Leuten verlangt und gekauft , die sich mit

vollen Backen für den Achtstundentag ins Zeug gelegt

haben . Der innere Wert des Handwerks muß Nach¬

lassen , wenn die unverhältnismäßig verkürzte Arbeitszeit

beibehalten wird . Für das Handwerk ist der Achtstunden¬

tag nicht geeignet ; das hat die Erfahrung bisher vollauf

bestätigt .
W . W .

Diebayr . Wasserkraftausstellung
Da alle süddeutschen Staaten an der weiteren Ent¬

wickelung des Ausbaues der Oberdeutschland mit dem

großen Weltverkehr verbindenden Wasserstraßen und der

damit zusammenhängenden Verwertung der Wasserkräfte
das größte Interesse haben , wollen wir unseren Lesern

ein kurzes Allgemeinbild von der zurzeit in München ver¬

anstalteten Ausstellung für Wasserstraßen und

Energiewirtschaft geben .
Die

'
Ausstellung ist sehr übersichtlich geordnet und

wird durch die ausnehmend schönen Ausstellungsräume

aus der Theresienhöhe wesentlich unterstützt . Sie zer¬

fällt in drei belehrende Abteilungen und eine große Aus¬

stellung der Industrie . Die belehrenden Abteilungen

sind gegliedert in die Abteilungen Wasserstraßen ,

Wasserkraft nnd W ä r m e w ir ts cha f t . Tie große

Bedeutung der Wasserwege für die deutsche und bayerische

Volkswirtschaft wird an der Hand übersichtlicher Zeich¬

nungen und Pläne , sowie durch eine ganze Reihe von

Modellen bereits anscp'bauter oder geplanter Wasserwege

veranschaulicht . Daneben zeigen Modelle von Schiffs¬

hebewerken , Kunstbauten an Wasserstraßen , Bagger und

Schisssbanmaschinen den hochentwickelten Stand der mo¬

dernen Technik . Projekte von Großschijfahrtswegen von

Ulm nach Kehlheim , sowie von Basel nach Konstanz und

des Weser -Werra -Mainkanals , sowie eines Kanals Ulm -

Bodensee geben Ausblicke in die zukünftige Entwicklung .

Sehr wertvoll sür die besuch-ende Jugend ist eme hrsto-

rische Abteilung , in der die Entwicklung der menschlichen

Technik hinsichtlich der Verwendung der Wasserkraft ge¬

zeigt wird .
Der Abteilung Wasserkraft , die ebenfalls eme

Reihe von '
sehr hübschen Modellen austv . ist, ist als Neben -

abteilnng ein Saal eingereiht , in dem die Einrichtungen
sür Torfgewinnung und Torfverwertung gezeigt werden .

Diese Abteilung führt hinüber zur Abteilung Wärme¬

wirt s ch a s t . Statistiken über die Wärme - Energiequellen

Deutschlands , über Vorkommen und Vorräte der verschie¬
denen Kohlenarten und des Torfes , sowie über die Quan¬

tität ihrer jährlichen Förderung führen sachgemäß in

Brennstofskunde , Meßkunde nnd in die Lehre von der

Feuerung ein . Bei der herrschenden Kohlennot , die uns

in Gedanken an den nächsten Winter schon heute frieren

läßt , erregen die Unterabteilungen über Hausbrand , Hy¬

giene der Heizung , Ocfen und Herde , Wärmeschutz der

Gebäude , sowie Heizung mit Gas , Elektrizität und Zen¬

tralanlagen größtes Interesse .
In großen Hallen gruppiert sich um die wissen¬

schaftliche Ausstellung eine imposante - Ausstellung der

technischen Firmen . Die Gelegenheit der Ausstel¬

lung in München hat auch der Stromverband Obere

Donau benützt , um zum erstenmale die Prospekte und

Entwürfe über den Ausbau der oberen Donau von

Regensburg bis Ulm öffentlich zur Scban zu stellen .

Tiefe Ausstellung zeigt , daß gerade dieser Stromabschnitt
ein unentbehrliches Kernstück ist , um die Verbindung
der Donau mit Rhein und Bodeniee hcrzustellen und den

industriellen Westen Europas mit dem agrarischen Osten

zu Verbinder : . . . . . . . ^ f -

- Neues vom Tage .
Born Reichsansschutz des Zentrums .

Berlin , 30. Juni . Der Reichsausschuß der Zen¬
trumspartei trat gestern im Reichstag zu einer Sitzung

zusammen , an der die Mitglieder des Ausschusses fast

vollzählig teilnahmen , darunter u . a . der frühere Reichs¬

kanzler Fehrenbach , Reichskanzler Dr . Wirth , Minister¬

präsident Stegerwald , Reichsarbeitsminister Braun ,
Reichspostmimster Giesbert , Abg . Trimborn , Pfarrer

Ulitzka . Im Mittelpunkt der Erörterungen , stand der

„ Fall Erzberger "
. Abg . Erzberger hat selber Ge¬

legenheit gefunden , sich über die gegen ihn erhobenen
Vorwürfe eingehend zu äußern . Neben diesen inneren

Parteiaugelegcnheiteu beschäftigte sich der Ausschuß mit
den gegenwärtig im Vordergrund stehenden politischen
Fragen , vor allem mit der oberschlesischen und

mit der Aufhebung der Sanktionen . Während
der Erörterung wurde bekannt , daß das Meineids¬

verfahren gegen Abg . Erzberger einge¬

stellt worden sei. Es wurde dazu folgende Entschließung
mit allen gegen eine Stimme bei vier Stimmenent¬

haltungen gefaßt :
1 . Der Reichsausschnß der deutschen Zentrumspartei

nimmt mit Genugtuung davon Kenntnis , daß das

Verfahren wegen Verletzung der Eidespflicht zugunsten
des Herrn Abg . Erzberger entschieden ist .

2 . Erzberger erk -ärt , daß die Wiederaufnahme seiner
politischen Tätigkeit von der gesamtpolitischen Lage

abhängt . Er legt dabei Wert auf die Feststellung ,
daß er in seiner politischen Wirksamkeit stets bestrebt
sein wird , die Einigkeit innerhalb der Partei und der

Fraktion zu pflegen .
Weiter sprach sich der Reichsausschnß für eine so¬

fortige Aufhebung der „Sanktionen " und

weitestgehende Unterstützung der Regiernngspolitik in

dieser Richtung , sowie für die Un t eil b a r kei t Ober¬

schlesiens aus .
Die abgelieferten U-Boote .

Berlin , 30 . Juni . Die Werft in Toulon wird am
1 . Juli die Zerstörung der deutschen U-Boote vollständig
beendet haben . Von 27 U-Booten sind 11 wieder instand -

gcsetzt worden , um in die französische Marine eingestellt
zu werden .

Die Verhandlungen in Paris .
Berlin , 30. Juni . Der Pariser „Temps" berichtet:

Die Besprechungen zwischen den französischen und
den deutschen Sachverständigen machen einen

guten Eindruck . Die französische Regierung möchte

gerne zu einem Einverständnis vor Ende des nächsten
Monats gelangen , aber die Interpellationen auf Auf¬

hebung der „Sanktionen " bringen die deutsch- franzö¬

sischen Verhandlungen in Gefahr . Der deutsche Bot¬

schafter besuchte gestern den Ministerpräsidenten Briand .
Die deutsche Regierung wird also heute wissen , wie die



französische Regierung Wer diese Angelegenheit denkt,
daß nämlich Frankreich einstweilen in eine Aufhebung
der „Sanktionen " nicht einwilligen kann . Die deutsche
Republik muß

'
erst beweisen , daß sie Herr im eigenen

Hause ist . Es habe nicht den Anschein , daß das Ka¬
binett festen Bestand haben werde. Frankreich habe aber
den festen Willen , zu ermöglichen, daß die demokratische
Entwicklung in Deutschland ihren Lauf nehmen könne.

Die in Paris am Dienstag begonnenen Besprechungen
zwischen Staatssekretär Bergmann und den französischen
Sachverständigen über die Wiederaufbaufragen werden
etwa vierzehn Tage dauern . Die Entsendung weiterer
deutscher Vertreter nach Paris ist für die nächsten Tage
vorgesehen. In amtlichen deutschen Kreism rechnet man
diesmal mit einem günstigen Ausgang der Pariser Ver¬
handlungen .

Am gestrigen Vormittag und Nachmittag haben neue
Sitzungen der deutschen und der französischen Wieder¬
aufbau-Vertreter stattgefunden . Der „Temps " will
wissen, daß die deutschen Vertreter sich schon jetzt ber
der ersten Besprechung mit Loucheur darüber verge¬
wissern konnten, daß entgegen anderweitigen Behaup¬
tungen die französische Regierung keineswegs Natural¬
lieferungen ablehne.

Vom französischen Kanlmcrausfchnß.
Paris , 30 . Juni . Der Kammerausschuß für aus¬

wärtige Angelegenheiten ist zu einer Sitzung zusammen¬
getreten , in der die laufenden Fragen , die der Mmister -

präsident besprochen hatte , nochmals erörtert wurden.
Von einer Seite , die dem Kabinett nicht freundlich gesinnt
ist, wurden 5 Resolutionen eingebracht und schließ¬
lich angenommen , die von ihren Gegnern als eine
Art Ultimatum , das man an die Negierung richte , bezeich¬
net wurden . Die erste erklärt , man rechne darauf , daß
Teile der militärischen und wirtschaftlichen
Sanktionen , die in den Monaten März und April
gegenüber Deutschland ergriffen wurden, aufgehoben
würden , vor der lückenlosen Erfüllung der Verpflicht
tungen , deretwegen sie erlassen wurden . Tie zweite lenkt !
die Auimerksam

'
keit der Regierung auf die Notwendigkeit ^

hin , in kürzester Frist die oberschlefische Frage ge¬
mäß den Bestimmungen des Fnedensvertrages von Ver¬
sailles zu lwen . die Teilung dieser Provinz nach dem
Ergebnis der Volksabstimmung voezuuehmen und auch
Rücksicht zu nehmen auf die geographische und wirt¬
schaftliche Lage der Orte . Die dritte Resolution erklärt,
daß Frankreich der griechischen Regierung unter keinen
Umständen direkt oder indirekt finanzielle oder militä¬
rische Hilfe leisten- könne .

Einfuhrzoll -Erhöhung in Frankreich.
Paris , 30 . Juni . Heute soll durch einen Erlaß

der französischen Regierung der Getreideeinfuhrzoll , der .
bisher 7 Franken betragen hat , auf 14 Frauken , und ,
der Zoll au) Zucker von 20 auf 50 Franken erhöht werden . §

Bor der Unterzeichnung der amerikanischen
Fricdensentfchlietzung .

Washington , 30 . Juni . Alle Blätter äußern zu¬
versichtlich , daß Präsident Harding die Entschließung,
durch die der Friedensznstaud mit Deutschland herge¬
stellt wird , während des Wochenendes unterzeichnen wird .
Einer anderen Meldung aus Washington zufolge erwarten
die Führer des Repräsentantenhauses und des Senats
eine sofortige Bestätigung des Friedens mit Deutschland
und eine sofortige Unterzeichnung durch Präsident Har¬
ding .

Harding zur Weltabrüstung .
Washington , 30 . Juni . Präsident Harding hat

an den republikanischen Führer des Repräsentantenhau¬
ses, Mondell , ein Schreiben gerichtet, in dem er er¬
klärt, es sei wünschenswert, von dem Kongreß eine günstige
Meinungsäußerung über die Weltabrüstung zu erhalten .
Eine solche Meinungsäußerung solle in den allgemein¬
sten Ausdrücken gehalten sein . Harding versicherte Mon¬
dell, daß die vollziehende Staatsgewalt bereit sei , einer
solchen Meinungsäußerung jede Beachtung zu schenken.

Abrüstungswünsche in Japan .
London , 30 . Juni . Reuter meldet aus Tokio , daß

der Verband der Handelskammern Japans eine
Entschließung angenommen habe, in der es heißt , jetzt,
nachdem der Völkerbund eine vollendete Tatsache sei,

Viola .
Roman aus dem Leben von Georg v . Pleiten

69) (Nachdruck verboten .)
Aus dem dunklen Antlitz , das die Winterkälte und

dis Erregung mit frischem Rot geschmückt hatte , schau¬
ten die freundlichen , lebhaften , großen Augen suchend
umher . Endlich hatten sie gefunden , was sie suchten,
und mit dem Frcudenrufe : „ Mama ! Papa ! Mathilde !"
flog sie auf die Eltern und die Schwester zu . Den alten
Herrn aber geleitete der Hausherr selbst erst zur Frau
Kommerzienrat , dann zu den Eltern Hedwigs .

„Hier mein liebenswürdiger Reisebegleiter , Papa .
"

„Sie , Herr Graf von Zietzwitz ? Wie konnte ich es
ahnen ?" sagte der Herr Professor .

>,Sie waren so liebenswürdig , Herr Gras ; wie kön¬
nen wir Ihnen danken ?" äußerte die Mutter .

Mathilde hatte sich ferne gehalten . Nun wendete sich
der Grat selbst zu ihr : „Fräulein Mathilde scheint mich
gar nicht mehr zu kennen . Ja freilich, " seufzte er lä¬
chelnd, „ man ist alt geworden , sehr alt in den paar
Jahren , das heißt ich , die schönen jungen Damen halten
es mit den Rosen , die immer schöner werden , je mehr
sie sich entfalten . Also seien Sie herzlich gegrüßt !"

Mathilde reichte ihm errötend die Rechte und sagte
verlegen : „ Herr Graf sind sehr freundlich gegen meine
Schwester gewesen .

"

„Wir werden heute ein schönes Fest feiern , Fräulein, "
lenkte der Graf ab .

,,Ja , die Feste im Hause des Kommerzienrates sind
immer glänzend, " sagte Mathilde .

„Ich merne es nicht so, Fräulein , sondern ich denke ,
die Verlobung Ihrer Schwester müßte Ihnen eine große
Freude bereiten ."

müßten die Rüstu n gsci n s chränkung e n in allen

Ländern ernstlich erörtert werden. Japan müsse mit den

Mächten bezüglich der Abrüstung em Uebercmkommcn

schließen , damit der internationale Frieden gewährleistet
und mehr Energie der industriellen Entwickelung Ange¬
wandt werde.

Freie Bahn nach Konstantinopel .

Konstantinopel , 30 . Juni . Die griechischen Trup¬
pen haben Jsmid bereits am 27 . Juni geräumt , wo¬

durch die Kemalisten freie Bahn nach Konstantmopel ha¬
ben. Die Stadt Jsmis ist von ungeiahr 30 000 Flücht¬

lingen angefüllt . Die griechischen Behörden haben alle

griechischen Dampfer für den Transport der Flüchtlinge
beschlagnahmt. Eine Anzahl der Flüchlmgte ist bereits

in Konstantinopel ausgeschifft worden . .
Parlamentsuntersckretär Harmsworth teilte iM eng¬

lischen Unterhanse mit , daß die Lage ans der ^ smid-^ nsel

unsicher sei . Die griechischen Strellkrafte hatten die

Stadt Jsmis am 27 . Juni geräumt .
.

Die Stadt stehe
jetzt in Flammen . Im ganzen Bezirk herrsche große
Vanik . Zahlreiche Armenier und Türken fliehen m

Richtung Konstantinopel . Die britischen Interessen be¬

fänden üch nicht in Gefahr .
Paris , 30 . Juni . Wie Havas ans Konstantmopek be¬

richtet, begibt sich eine bulgarische Mission nach Angora .
— Nach einer weiteren Havas -Meldung aus Konstanti¬
nopel bestätigen die Nachrichten aus Kleinasien/ daß die
Türken die

'
Offensive ergriffen haben . Im Abschnitt

s von Jsbak sei die dritte griechische Division vollkommen
'

geschlagen und von der türkischen Kavallerie verfolgt
worden.

Griechisches Ultimatum .
Athen , 30 . Juni . Die griechische Regierung rich-

. tete ein zehntägiges Ultimatum nach Ko nst a n-
! tinopel . Die griechische Regierung hat ferner am 28.

d . M . die Beziehungen zur Räteregierung förmlich ab -
s gebrochen .
^ Lemnos und Jmvros an Griechenland .
'

Paris , 30. Juni . Die britischen Behörden haben
die Insel Lemnos und I mb ros an Griechen¬
land übergeben. (Lemnos und Jmbros sind die beiden
großen vor den Dardanellen liegenden Inseln des ägäi -
sch-en Meeres . )

Bombenanschlag ans den serbischen
Prinzregenten .

Belgrad , 30. Juni . Am Tage des Attentats von
Serajewo , dem Erzherzog Franz Ferdinand und seine
Gattin 1914 zum Opfer fielen,, wurde heute ein Atten¬
tat gegen den Prinzregenten Alexander von Serbien
ausgesührt . Als er nach der Eidesleistung auf die Ver¬
fassung der Nationalversammlung in seinem Galamagen
am Neubau des Ministeriums für öffentliche Arbeiten
vorbeisuhr , warf eine Person vom Baug -rüst herab eine
Bombe gegen den Wagen , in dem auch Ministerpräsident
Pasitsch saß. Die Bombe flog gegen eine -Telcgraphen -
stange und platzte in der Luft . Sprengstücke flogen gegen
den Wagen ; weder der Priuzregent noch Pasitsch wurden
verletzt . Dagegen erlitten durch Sprengstücke eine Person
schwere und sechs Personen leichtere Verletzungen. Der
Attentäter wurde sofort festgenommen. Bei seiner Ver¬
nehmung erklärte er, er sei nach Belgrad gekommen, um
den Thronfolger zu töten . Er ist in Südslawien geboren
und war in russischer Gefangenschaft, aus der er im Jahre
1919 zurückgekehrt ist . Er gehört der bolschewistischen
Partei an und erklärt , er habe seine Tat selbst beschlossen
und handle persönlich.

Nach dem K hlenstreik die Jndnstriekrisc .
London , 30 . Juni . Wie die Blätter melden , scheint

eine neue industrielle Knie den Kohlenstreik ablösen zu
wollen . Die Abstimmung des Maschiucnbauerverbands
über die Vorschläge der Unternehmer bezüglich der Her¬
absetzung der Löhne ergab 257 532 Stimmen gegen und
nur 125 014 Stimmen für die Annahme der Vorschläge
der Unternehmer . Der Vorsitzende des Verbands er¬
klärte jedoch , daß trotzdem eine für beide Teile be¬
friedigende Lösung gesunden werden würde .

Internationale Hanvelskammerkottferenz .
London , 30 . Juni . Auf der gestrigen Sitzung der

internationalen Handelskammern warnte der amerikanische
Deleaierte Roberts vor der Ausgabe von deutschen

Wiedergutmachungsscheinen in den Vereinigten
Staaten . Er sagte, er sei der Ansicht, daß die deutsche
Regierung ausrichtig gewillt sei, die Wiedergutmachung
ßu zahlen . Die deutschen Wiedergntmachnugsscheine seien
jedoch 5prozentig und der amerikanische Markt sei augen¬
blicklich für die besten ausländischen Wertpapiere auf 8
Prozent eingestellt. ch

Washington , 30. Juni . Der amerikanische Schaß-
sekretär Melken teilte im Senatsansschnß für Finanz -
angelcgenheiten mit , daß keinerlei Vorschläge gemacht
worden seien , daß die Ver . Staaten deutsche Wiedcr-
gntmachnngsscheine anstelle der Obligationen annehmen
wollten .

Verbandstag des Gesamtberba : ds der
Lrtskrankenkassen Dentschranss - »

Freiburg , 30. Juni . Im Verlaus des zweiten Tags W
der hier abgehaltenen Verbandstagung des Gesamwer - ^
bands der Krankenkassen Deutschlands sprach Professor
Dr . Rost , der Direktor der Darmatologitchen Univer¬
sitätsklinik hier über die Bekämpfung der Geschlechts - und
Hautkrankheiten . In seinen Ausführungen hob der Red¬
ner, der seine Darlegungen durch Lichtbilder unterstützte,
daraufhin ab , daß die erschreckende Zunahme der Ge¬
schlechtskrankheiten es den Krankenkassen zur Pflicht ma¬
che, auf eine möglichst alsbaldige ärztliche Behandlung
der geschlechtlich Erkrankten bedacht zu sein . Weiterhin
sprach der Vorsitzende der Landesversicherungsanstalt Ba¬
den Geh . Rat Beck -Karlsruhe über die Arbeitsgemein¬
schaft der Krankenkassen und Berufsgenossmschasten . An
den Reichstag und gm die Reichsregierung wurde ein An¬
trag gerichtet, der abfplitternden Gründung von kleinen
Krankenkassen durch gesetzliche Vorschriften entgegen zu
wirken. Die nächstjährige Tagung findet in W ü r zbucg
statt.

Kleine Nachrichten.
Konstanz, 30 . Juni . Die Königin von Schwe¬

den , die in den letzten vier Wochen auf Schloß Mainau
bei der Großherzogin Luise weilte , ist wieder nach
Stockholm zurückgekehrt.

München, 30 . Juni . Nach einer im baher . Landtag
gemachten Mitteilung der Regierung fallen vom 15 .
August an die Mahlscheine fort .

Paris , 30 . Juni . Von den 5 im französischen Kam¬
merausschuß für auswärtige Angelegenheiten Ange¬
brachten Resolutionen wendet sich die 4 . gegen Emir
Fessal und seinen Bruder Abdullah , die 5 . verlangt ,
die Veröffentlichung der Protokolle der Geheimsitzun¬
gen .

Paris , 30 . Juni . Nach einer Meldung des „ Erchange
Telegraph " aus Washington ist der ehemalige Präsi¬
dent Taft zum Präsidenten des Obersten Gerichts¬
hofs ernannt worden .

Paris , 30 . Juni . Nach einer Meldung des „Matin"
aus Washington haben die Vereinigten Staaten die
Einladung des Völkerbunds , an einer Konferenz über
den Mädchenhandel teilzunehmen , abaelehnt .

>,Gewiß , Herr Graf , Hevwig macht eine glanzende
Parkte .

"

„Und nicht bloß das , sie erhält einen guten Mann .
Schon lange kenne ich die Familie Burkhardt , und ich
habe in dem jungen Assessor einen Mann bewundert , der
sich weit , wert unterscheidet von den Männern , wie sie
sonst heutzutage unter diesem Namen in der Welt
herumfahren . Er ist ein Ehrenmann durch und durch .

"

„Wir wissen es alle , und Hedwig kann sich beglück¬
wünschen. Sie hatte ausnehmend Glück . "

„ Und es verdient, " erwiderte Graf Zitzewitz. „Doch,
ich will Sie nicht länger von der Begrüßung Ihrer
Schwester abhalten , es freut mich , Sie gesund und
blühend wiedergesehen zu haben , Fräulein Mathilde .
Ich wünsche viel Unterhaltung und auch viel Glück
diesen Abend .

" Damit drückte er ihr warm die Hand
und wandte sich dem Hausherrn zu, mit dem er eifrig
Plauderte , indessen die Musik abermals ein Weihnachts¬
lied vortrug . -

„Warum , Kind , s chriebst Du uns denn keine Zeile von
Deinem Glück ?" fragte die Mutter Hedwig , nachdem
die ersten Begrüßungen , Fragen und Antworten aus¬
getauscht waren .

„Konnte ich denn ? Tat es nicht Julius für mich ?"
erwiderte sie kurz.

„ Und wie kam es denn , Hedwig , daß Du auf einmal
Deinen Stolz ablegtest und dem Assessor Dein Jawort
gabst, nachdem Tu ihn erst unlängst abgewiesen ?" fragte
etwas spitz Mathilde .

„Wie das kam, das ist mein Geheimnis , am Weih¬
nachtsabend muß es Geheimnisse geben, die erst unterem
Weihnachtsbaum ihre Enthüllungen finden, " scherzte
Hedwig .

! „ Nun . der Weihnachtsbaum ist doch schon entzündet, "
! sagte , neugierig geworden , der Professor .

Stuttgart , 30 . Juni . (Abschluß der Uhrma¬
chertagung . ) Auf der Reichstagung der Deutschen
Uhrmacher wurde auch über die deutsche Uhrmacherschule
in Glashütte in Sachsen, die eine Gründung des Zcntral -
verbandes Deutscher Uhrmacher ist, beraten . Es ist ein
Erweiterungsbau mit einem Aufwand von 3 Millionen
Mark ausgesührt , wovon ein Drittel durch das Gewerbe
und die Industrie getragen werden soll . Der bisherige
Vorstand wurde wiedergewählt , die nächste Reichstagung
findet in Hannover statt . Für Oberschlesien wurden
2000 Mark gesammelt.

Tübingen , 30 . Juni . (Aerzte t a g n ng . ) Zum
erstenmal seit der Vereinigung des Württ . Äerzteverbands
mit dem Aerztlichen Landcsvcrein fand hier eine gemein¬
same Landesversammlung statt , die zahlreich besucht war .

Pfullingen , 30. Juni . (Kr eis tu rufe st .) Der
XI . Turnkreis Schwaben bringt am 30 . und 31 . Juli
seine sonst alle zwei Jahre übliche Kreisturnfahrt nach
achtjähriger P -nfte das erste Mal wieder zur Anssüh-

„ Aber die Bescherung hat noch nicht begonnen , bis
dahin dauern die Geheimnisse, " entschied kategorisch
die holde Braut .

Ta auf einmal schwieg die Musik . Ein silbernes
Glöcklein erscholl, und damit war das Zeichen gegeben,
daß sich alle unter dein Chrrstbaum versammelt hatten .

Die Hausfrau in blaßblauem Seidenkleide und der
Herr Kommerzienrat traten zu beiden Seiten des Bau¬
mes hinter den mit Geschenken beladenen Tisch , der
junge Fritz Vurkhardt half dem Vater , ein Diener in
Livree der Mutter .

Lautlose Stille . Der Hausherr nahm das Wort :
„Meine Lieben ! Auf Euer aller Lippen schwebt unter

diesem Weihnachtsbaum die Frage : Was bedeutet dieses
Fest, zu dem ich Euch geladen ? Die Antwort bewahre
ich mir zum Schlüsse

' der Szene auf , die jetzt ihren
Anfang nimmt . Zunächst aber danke ich Euch allen,
meine lieben Verwandten , daß Ihr meiner Einladung
gefolgt seid, und ich begrüße Euch aufs herzlichste, Euch
einen freudevollen heiligen Abend wünschend . Und nun
laßt uns sehen, was , um die Festfreude zu vermehren ,
uns allen das Christkind gebracht .

"
Damit begann die Verteilung der reichen Geschenke.

Ter zuerst Beschenkte war der junge Fritz Burkhardt ,
der eine kostbare goldene Uhr und eine Brillantnadel
erhielt . Tann folgten die Verwandten fast ausnahms¬
los . Zeder erhielt irgend ein sinniges Geschenk , von
denen gar manches Heiterkeit erregte , derart war es
dem Charakter des Beschenkten angepaßt ; zudem erhielt
jeder und jede eine kostbare Bonbonniere .

(Fortsetzung folgt .)

Ein Egoist . „Ach , es regnet ! Können Sie mir
Ihren Schirm leihen ?" — „Aber Sie haben doch selbst
einen ." — „Ja , Loch der ist noch ganz neu ."



r

ß

rung . Als Ziel dafür ijt die reizend gelegene Berghoch -̂
wiese „ Wanne" bei Pfullingen ausersehen . Auf dieser
schönen freien Berghohe, wo schon vor 25 Jahren , im
Sommer 1896 , die schwäbische Turnerschast im fried¬
lichen Wettkampf um den schlichten Eichenkranz ihre Kräfte
gemessen hat , wird auch diesmal tvieder ein volkstüm¬
liches Turnen stattstndew Die besten Kräfte des Schwa-
benkr êises werden hier zusammenströmcn , um nach langer
Kriegszeit Zeugnis geben von der inzwischen wie¬
der ansgenommenen turnerischen Arbeit.

Heidenheim , 30 . Juni . ( Die Kehrseite des
A ch t st u nde n tag s .) Die Klagen der Handwerksmeister
über die Schädigung, die ihnen durch die Konkurrenz¬
arbeit von Arbeitern in ihrer freien Zeit verursacht wer¬
den , werden immer lauter . Mit vollmi Recht verlangen
sie deshalb , daß diejenigen Arbeiter , die außerhalb ihrer ^
Fabrikarbeit noch Gcichäfte ans eigene Rechnung aus- ,

'

führen , in derselben Weise wie die übrigen Unternehmer j
zur Anmeldung ihres Gewerbes und zur Tragung aller
Stenern, die auf solchen Betrieben ruhen, herangczogen
werden .

Lentkirch , 30 . Juni . (Der Anschlag auf Her¬
zog Alb recht . ) Wie schon berichtet, wurde kürzlich
ein Mann verhaftet , der den Anschlag ans Herzog Albrecht
und den Fürsten Erich von Zeil ansgeübt haben soll. Es
ist der 26jährige Taglöhner Josef Meißner aus Aitrach .
Er leugnet, die Tat begangen zu haben . j

Die württ. Gcbäudebrandversicherung .
ii .

Für Teurungsversicherungen in den Klassen IV—VI
also für die höheren Gefahrenklassen (Gebäude auf
Freipfosten oder mit Bretterwänden , Fabrikgebäude)
gelten einige besondere Bestimmungen . Uebersteigt hier
die Teurungsversicherung den Betrag von 500 000
Mark, so erhöhen sich die in unseren ersten Ausfüh¬
rungen genannten Beträge der T .V . auf das IVi- bis
2fache , und zwar bei Beträgen von 500 000—1000 006
auf das Il/Zache , von 1 000 000— 5 000 000 Mark aus
das Ihssache , von 5 000 000 Mark und darüber aus
das Lfache wobei der Verwaltungsrat der Gebäude¬
brand- Versicherungsanstalt im Einzelsalle über die
Einstellung entscheidet .

Die Aufnahme in die T .V . sowie die Einschätzung
erfolgen für den Gebäudeeigentümer kostenlos.

Die erhöhten Brandschadens- Umlagebeträge können
bei Mietgebäuden gegebenenfalls einschließlich Teu¬
rungsversicherung von den Gebäudeeigentümern auf
die Mieter im entsprechenden Anteil umgelegt wer¬
den , wobei der Mietzins selbst in seinem bisherigen
Betrage verbleibt und der erhöhte Umlagebetreff als
Zuschlag angerechnet wird .

Der gesetzliche Zwang zum Wiederaufbau des Ge¬
bäudes im Brandschadensfall bleibt unverändert be¬
stehen . Da aber leider die meisten Gebäudeeigentümer
erfahrungsgemäß eine weitere Teurungsversicherung
nicht eingehen werden , so bekommt der Brandbeschä¬
digte nur den sechsfachen Friedenswert zur Wieder¬
herstellung vergütet , während ihn der Wiederaufbau
mindestens das lOsache des Friedenswerts kostet. Diese
Mehrkosten im vierfachen Betrag des Friedenswerts
müßte der Brandbeschädigte vom eigenen Kapital zu¬
schießen , sofern ihm dies möglich ist . Kann der Ver¬
sicherte nicht wieder aufbauen , so hat er die Möglich¬
keit , die Brandstelle einschließlich der sechsfachen Frie¬
densentschädigungssumme zu veräußern , oder um Be¬
freiung von der Pflicht des Wiederaufbaus beim Ver¬
waltungsrat der Gebäudebrand- Versicherungsanstalt
nachzusuchen , welche Wohl bei begründeten Verhält¬
nissen nicht versagt werden wird . Im letzteren Fall
kann nach dem neuen Gesetz die zu zahlende Entschädi¬
gungssumme höchstens gleich dem gemeinen Wert (Ver¬
kaufswert) am Brandtage sein.

Das Gesetz hat bezüglich des 500 Prozent -Zuschlags
rückwirkende Gültigkeit für alle diejenigen Brandfälle ,
in denen der Wiederaufbau bzw . die Wiederherstel¬
lungsarbeiten nach dem 1 . Januar 1921 erfolgen ; wo¬
bei keine Rolle spielt , ob der Brandfall selbst vor dem
1 . Januar 1921 liegt . Im übrigen hat das Gesetz vom
1 . Januar 1921 ab rückwirkende Kraft . Eine weitere
Rückwirkung des Gesetzes , wie sie von verschiedenen
Seiten beantragt war , hätte erhebliche Nachzahlungen
erfordert, z . B . bei Rückwirkung auf 1 . Januar 1919
17,5 Millionen Mark und auf 1 . Januar 1920 12,5
Millionen Mark . Diese Summen hätten das Anstalts¬
vermögen annähernd aufgezehrt, weshalb die Rück¬
wirkung auf 1 . Januar 1921 vom Landtag festgesetzt
wurde.

Bereits vor dem Krieg , im Jahr 1913—14 , wurde
dem Landtag ein Entwurf zur durchgreifenden Neu¬
regelung des Brandversicherungswesens vorgelegt , des¬
sen Beratung und Verabschiedung durch den Krieg ver¬
hindert wurde . Ein solches Gesetz wird aber erst dann
wieder vorgelegt werden können, wenn in den wirt¬
schaftlichen Verhältnissen und im Wohnungswesen ein
gewisser Beharrungszustand eingetreten sein wird . Aus
diesem Grunde ist das jetzt erlassene Abänderungsge¬
setz als Aushilfsgesetz gedacht . Für die Neugestaltung
des Brandversicherungsgesetzes wurden schon von eini¬
gen Seiten Vorschläge gemacht ; die beachtenswerteste
Abhandlung stammt aus der Feder des Abg . Scheef-
Tübingen , auf die wir noch zurückkommen werden.

lagen (Murgwerk, Hochspannungsleitungen , Transsor -
matorenstationen , Ortsnetze usw .) mit Einschluß aller
Berechtigungen und Verpflichtungen an die Aktienge¬
sellschaft zu Verkäufen und c) für die von der Aktien¬
gesellschaft auszugebenden Obligationen bis zum Be¬
trag von 300 Millionen nebst 5 v . H . Zinsen die
Bürgschaft des Staats zu übernehmen. Das Gesetz
über den Bau und Betrieb eines Murgwerks durch den
Staat vom 5 . Dezember 1912 tritt an dem Tag , an
dem die Landeseleltrizitätsversorgungs A .-G . den Be¬
trieb des Murgwerks übernimmt , außer Kraft .

Die erforderlichen Mittel zur Gründung der Aktien¬
gesellschaft sind im Wege des Staatskredits flüssig
zu machen .

Wenn ich in deine Augen seh'.
Wenn ich in deine Angen seh ' ,

So schwindet all mein Leid nnd Weh ' ,
Doch wenn ich küsse deinen Mund,
So werd ich ganz nnd gar aeinnd .

Wenn ich mich lehn ' an deine Brust,
Kommts über mich wie Himmelslnst ;

'

Doch wenn du sprichst : „ Ich liebe dich !" -
So muß ich weinen bitterlich .

Heinrich Heine .

Baden .
Karlsruhe , 30 . Juni . Dem Landtag ist der Be¬

richt über den Gesetzentwurf des Fü r s o r g e g e se tz es
für Gemeinde - und K ö r p er s ch a f t s b e a m te betr.
zngegangen. Der Bericht umfaßt 119 Druckseiten . Das
Gesetz umfaßt 91 Paragraphen. Der Antrag, den die
Kommission für Justiz und Verwaltung au den Landtag
stellt, verlangt für Ruhegehalts- nnd Hinterbliebenenbe -
züge-Cmpfünger einen Zuschlag von 40 vom Hundert
ihres Jahresbeitrages , mindestens aber 150 Mk .

Die sozialdcm . Fraktion hat folgende Anfrage im
Bad . Landtag cingereicht : „Ist d.as Staatsministerium in
der Lage, Auskunst zu geben über die Waffenfunde ,
die in Baden in der B o d e n s e e g e g e n d und im
Bauland gemacht worden sind, über die Personen und
Organisationen, welche an der Verheimlichung dieser Waf¬
fen beteiligt- sind, über die in Baden aufgcdeckten geheimen
Organisationen militärischer Art ? Stehen die Organi¬
sationen im Zusammenhang mit der sog . Orgesch ? Welche
Maßnahmen wurden getroffen , um die Straftaten zu ver¬
folgen, die sich hierbei ergaben ?

Heidelberg , 30 . Juni . .Hier feierte Geh . Rat Dr .
Glaster , der zusammen mit Geh . Rat Dr . vonPrunck
jahrelang die Bad . Anilin - nnd Sodafabrik leitete , sei¬
nen 880. Geburtstag. Er ist in Kirchheimbolanden in der
Pfalz geboren .

Weirrheim, 30 . Juni . Kaum hatte die Polizei 25
Stehler und Hehler von Leder festgenomnren , so ist in
der Nacht zum Moutag abermals mit ungewöhnlicher
Dreistigkeit bei den Lederwerken Freudenberg eingebrochen
worden . Dabei entwendeten die bis jetzt unermittelten
Täter 150 Lederfelle im Wert von über 50 000 Mk .

Trugen , 30 . Juni . In der Gegend von Tcngen,
Leipferdingen und Ricdöschingen hat der Hagel unbe¬
rechenbaren Schaden ungerichtet .

' In Leipferdingenwurde
eine Frau Hornung, in Ricdöschingen ein Mann namens
Scheu vom Blitz erschlagen .

SelLstanf . rtt ung der Unterwäsche .
Tie Beschaffung der Unterwäsche ist heute ein Faktor

in den HanshaltnngZkostcn geworden , daß jede Haus- !
frau darauf sehen muß , ihn nach Möglichkeit nieder !
zu halten . Ter beste Weg hiezu ist die Selbstanfer- !
tignng, welche bei einiger Hebung an Hand der be¬
kannten Vobach-Schnitte

'
mit Leichtigkeit gemacht wer¬

den kann. Für heute wollen wir unseren Leserinnen
einige Vorlagen für praktische Nnterröcke vor Augen
führen , die vor allem auch den Vorzug der Billigkeit
haben .

'
Die Vorlagen wurden uns vom Verlage W . Vobach

u . Cie . , Berlin , aus dereu eben erschienenem Damenwäsche -
album freundlichste zur Verfügung gestellt .

Die Landeselekttizilätsversorgung Badens.
Der dem Landtag vom bad . Staatsministerium zu¬

gegangene Gesetzentwurf über die Landeselektrizitäts¬
versorgung enthält folgende wichtige Bestimmungen :

Das Staatsministerium wird ermächtigt: s) die Grün¬
dung einer Aktiengesellschaft, welche die Versorgung
des Landes mit elektrischer Arbeit übernehmen und mit
einem Grundkapital von 30 Millionen ausgestattet
werden soll , mit der Maßgabe durchzuführen, daß sämt¬
liche Aktien in den Besitz des Staats gebracht werden
und über sie nur mit Zustimmung des Landtags rechts¬
geschäftlich verfügt werden darf ; l>) die von der staat¬
lichen Elektrizitätsversorgung Badens erstellten An¬

K Ztz - M

Spiel und Spvvk«
Das in Prag ausgetragene Länderspiel Süddeutsch-

bmd — Deutsch -Böhmen verliert Süddeutschland mit

Die Fnßballabteilung des Männertnrnvercins Mün¬
chen verliert gegen die dänische Fußballmannschaft
Boldklub-Kopenhagen in München mit 2 : 3 .

Mord . Die 19jährige Tochter des Messerschmieds
Frank von Weilheim u . Teck war am Sonntag
nicht nach Hause gekommen . Sie wurde am Sonntag
nachmittag noch mit dem 20jährigen Karl Etzel auf
einem Spaziergang im Felde von einem 14jährigen
Knaben gesehen. Etzel unterhielt mit der Frank ein
Liebesverhältnis , das nicht ohne Folgen blieb . Der
Vater traute gleich dem Ausbleiben seiner Tochter
nicht und hielt dem Etzel vor , daß er an deren Ver¬
schwinden schuldig sei . Wie bis jetzt festgestellt ist , gin¬
gen die Beiden am Sonntag mittag in den Wald , wo¬
von nur der Etzel allein zurückkehrte und zum Tanz
ging . Nach seiner Verhaftung gestand er , er habe das
Mädchen auf seinen Wunsch erhängt . Wie bis jetzt
bekannt geworden ist , soll die Frank im Wald blut¬
überströmt mit einem Strick um den Hals gelegen fern .

Raub . Gestern raubten 3 Männer mit vorgehal¬
tenem Revolver dem EisenbahnbetriebsassistentenDitt -
mann am Bahnhof Neulichtenberg die Eisenbahn-
geldkasse mit 117 982 Mark und eine Aktentasche und
fuhren im Automobil nach Berlin davon.

Dampferberkehr Australien — Deutschland. Reuter
meldet aus Melbourne , daß die australische Schiffahrts¬
linie den Verkehr mit Deutschland wieder aufnehme.
Der Dampfer „Dongarre " werde außer für Antwer¬
pen und London auch für Hamburg laden .

Neue Shakleton -Expedition . Wie das „ Berk . Tage¬
blatt " aus London meldet, plant Shakleton , der be¬
kannte Südpolreisende , eine neue große Forschungs¬
reise . Er wird von einem kleinen Stab tüchtiger Män¬
ner begleitet sein , die ihm bereits früher auf seinen
Reisen gefolgt waren .

14 Bräute und 1 Mann . Nicht weniger als 14
Bräute hatte nach eigenem Geständnis ein Heirats¬
schwindler, der bereits von 24 Städten aus gesucht
wurde , bis es gelang , ihn in Erlangen zu verhaf¬
ten . Es ist der frühere Forstaufseher aus Züllichau
Erich Grubert . Nach Verbüßung einer längeren
Gefängnisstrafe nahm der Verhaftete feine Spezialität
wieder auf und fand wieder 14 Witwen und Mädchen,
die ihm in die Falle gingen . In der Uniform eines
Forstaufsehers spiegelte er ihnen vor , der Vater fei¬
ner verstorbenen Frau sei Forstmeister, und seine Lauf¬
bahn in der Forstverwaltung sei sehr aussichtsreich.
Sobald er die eine Braut oder auch deren Eltern ge¬
nügend ausgebeutet hatte , verschwand er plötzlich und
suchte in der nächsten Stadt nach neuen Opfern.

G 39 297 G 39 631
Da ist zunächst Modell 6 39 297 , bestehend aus Unter¬

rock mit augesetzter Untertaille, erforderliches Material :
etwa 1,15 in Stoff 80 cm breit und 3,30 m Sticke¬
rei 30 cm breit . Hierzu ist Vobach-Schnitt, Größe
II oder III , für Mk . 2 .50 portofrei von der Schuitt-
musterabteiluug W . Vobach u . Co . , Berlin S .W . 11,
erhältlich .

Auch der Priuzeßunterrock 6 39 631 mit Rücken¬
schluß ist ein äußerst praktisches Stück . Erforderliches
Material : etwa 3 m Stoff 84 cm breit und 2,10 m
Stickerei 25 cm breit . Hierzu ist Vobach-Schnitt Größe
I oder II für Mk . 2 .50 und Aufbügel -Muster 25 0836
für Mk . 2 .— portofrei bei genannter Adresse zu beziehen.

Lokales .
— Der ungenügende Feldschutz . Die Ernte der Feld¬

früchte steht dicht bevor und für den Landmann er¬
hebt sich auch diesmal wieder die bange Frage , ob er
die Früchte seines Feldes auch sicher bergen kann ; denn
Raub und Diebstahl haben in den letzten Jahren seine
Ernte gekürzt und ihm schweren Schaden zugefügt . Diesen
Sorgen des Landmanns gibt eine kleine Anfrage im
Preußischen Landtag Ausdruck , in der es heißt : „In
den letzten Jahren haben die Felddiebstähle in man¬
chen Teilen Preußens einen großen erschreckenden Um¬
fang erreicht . Nicht nur Einzelpersonen , sondern gro¬
ße , zum Teil bewaffnete Banden haben Raubzüge aus
die Felder unternommen , dabei schwere Ausschreitun¬
gen begangen und die Sicherheit der rechtmäßigen Be¬
sitzer bedroht. Deren Produktionsfreudigkeit muß da¬
durch gehemmt, die Volksernährung schwer geschädigt
werden . Der bisher übliche Flurschutz war dem ge-
waltätigen Treiben der Plünderer gegenüber meist
machtlos. Das Staatsministerium wird gefragt , ob
es während der diesjährigen Ernte und in Zukunft eine
gesicherte und ungestörte Produktion in der Landwirt¬
schaft gewährleisten könne .

"
— Gummimäntel sind luxnssteuerfrei . Auf wieder¬

holte Vorstellung des Reichsverbands für Herren- und
Knabenkleidung hat, wie die „Deutsche Konfektion" er¬
fährt , der Reichsfinanzminister , vorbehaltlich der Ge¬
nehmigung des Reichsrats , sich damit einverstanden
erklärt, daß vom 1 . Juli an in Verbindung mit
Kautschuk hergestellte Mäntel und Umhänge aus Baum¬
wolle oder Halbwolle von der Lurussteuer befreit wer¬
den . Die übrigen Gummimäntel aus Seide oder Halb¬
seide bleiben luxussteuerpflichtig .

— Zahlungsverkehr mit Italien . Die Handelskam¬
mer Stuttgart teilt uns mit : Nach zuverlässigen Nach¬
richten unterliegen Zahlungen , die von Italien nach
dem Ausland gehen, nicht mehr wie bisher der be¬
sonderen Bewilligung des „Jstituto Nazinale bei Com-
di"

. Die italienischen Firmen sind daher nunmehr
in der Lage , Uebecweisungen , Schecks und Wechsel ohne
weiteres nach Deutschland gelangen lassen zu können.
Diese Mitteilung dürste für weite Kreise von beson¬
derem Interesse sein , als damit die durch das vor¬
herige Einholen der Auszahlungsgenehmigung oft mo¬
natelang dauernden Verzögerungen im Geldüberwei -



sungsverlehr aus Italien nach Deutschland in Weg
fall gekommen sind .

M

hon welchen auch die für die Anmeldung vorgeschriebe-
nen Formu' are zu beziehen sind .

Die Tabaksteuer und die kleinen Pflanzer .
Es naht wieder die Zeit für die jährliche An¬

meldung der mit Tabak bepflanzten
Grundstücke zur Versteuerung . Nach 8 1 der
Tabakanbauordnung hat diese Anmeldung längstens
bis zum 16 . Juli zu erfolgen. Einer Anmeldung be¬
darf es nach 8 2 dieser Ordnung nicht :

P für Tabakvf'anzen in botanischen und anderen
Gärten zu Unterrichtszwecken , wenn die Pflanzung nicht
mehr als 30 Quadratmeter Flächeninhalt hat und der
Tabak nach der Erklärung der Aufsichtsbehörde des
Gartens nicht zum Genuß , sondern lediglich zu wissen¬
schaftlichen Zwecken verwendet wird ;

b) wenn auf einer Besitzung nicht mehr als 25
Tabakpflanzen nur zu Zierzwecken gepflanzt werden ,
diese Bestimmung der Pflanzen aus der Art der Be¬
nützung des Grundstücks sowie aus dem Verhältnis
der mit Tabak bepflanzten Fläche zur Gesamtfläche
des Grundstücks unzweifelhaft hervorgeht und der
Pflanzer bei der Steuerstelle die schriftliche Erklärung
abgibt , den Tabak nicht verwenden zu wollen.

Aller übriger Tabak ist anmeldepflich¬
tig .

Handel und Verkehr .
Stuttgart . 30 . Juni . (S ch l ach tv i eh m ar k t .) Dem

Donnerstagmarkt am hiesigen Vieh - und Schl -. .>..,thof
waren zugeführt: 150 Ochsen , 50 Villen , 556 Jung¬
bullen und Jungrinder , 385 Kühe , 191 Kkstber uud
1336 Schafe . Erlöst wurden aus 1 Ztr . Kebendgewiast :
Ochsen erste Qualität 640 —700 , zweite 470 600 , Bul¬
len erste 540 - 600 . zweite 440 - 510 , Jungrinder erste
65 g — 7 gg , zweite 500 - 610 , dritte 400 - 470 , Kühe erste

490—600 , Zweite 330— 450 , dritte 200 - 300 . Kälber
erste 740— 800 , zweite 650 - 720 , dritte 560— 600 ,
Schweine erste 1080—1130 , zweite 1020 — 1070 , dritte
930- 980 Mk . — Verlauf des Marktes : bei Großvieh
langsam, Kälbern und Schweinen belebt.

Spaichingen, 30 . Juni . (S ch w e i n s m a r t t .) Dem
Schweinemarkt wurden 28 Stück Milchschweine Ange¬
führt . Die Preise bewegten sich zwischen 830 und
380 Mark für das Stück.

Giengen a . Br . , 30 . Juni . (Freie Vieh mark¬
te .) Nach recht langer Pause können die NsthmÜrkte jetzt
hier wieder abgehalten weiden ; der Oberamtsbezrrk ist
Nieder simchensr -i

Ihr Briefträger kommt nicht
mehr zu Ihnen , um Sie an Erneuerung des
Postabonnemerrts ans unser Blatt zu erinnern .
Falls Sie noch nicht für das m . Quartal bestellt

haben , besorgen Sie dies nun geF

unverzüglich
da Sie sonst mit Störungen in der Lie^ mng

rechnen müssen .

Wie wir hören, sind die Anmeldungen Heuer erstmals
nicht bei den Ortssteuerämtern und Finanzämtern , son¬
dern bei den Zollämtern , deren ja wegen Aus¬
führung einiger der neuen Steuern beinahe in jedem
Bezirk welche eingerichtet worden sind , zu machen und

Mutmaßliches Wetter .
Die Luftdruckverteilungzeigt eine Störung im Nord¬

westen, die aber voraussichtlich geringen Einfluß er¬
langt . Am Samstag und Sonntag ist trockenes,
warmes, strichweise gewittriges Wetter zu erwarten .

Menschenkenntnis ist ein unbezahlbares Kapital , denn sie allein
! schützt vor Schaden und Enttäuschungen und bildet gerade in der

trüben Zukunft die beste Waffe im Lebenskampf, der nach Friedens¬
schluss und Wiederbeginn geregelten Handelsverkehrs rücksichtsloser

, denn je zuvor einsetzen wird . Wer aber Menschenkenntnis erst da-
i durch erwerben will, daß er durch Schaden klug wird, der zahlt bis
! an sein Lebensende hohes Lehrgeld , ohne Nutzen davon zu haben.
; Dem Eingeweihten verraten Handschrift, Gestchtsausdrnck , Schädel¬

bildung, Bewegung und Sprechweise die Charakterveranlagung und
Denkungsart , Neigungen und Talente jedes Menschen . Wer sich vor
Schaden bewahren will, eine Stellung annimmt oder Mitarbeiter
einstellt , wer einen Freundschaft» - oder Ehebund schließt, der muß
Menschenkenner sein . Mit 109 Abbildungen ans Kunstdruckpapier
gedruckt, stellt das Buch „Angewandte Menschenkenntnis" von Walter
Möller eine vortreffliche allgemein verständliche Einführung in die
Handschriften-, Gesichtsausdrucks- und Schädelkunde dar . Soeben
erschien die 2 . erweiterte Auflage des interessanten Werkes zum Preise
vou 12 .— Mk ., gebunden 15 Mk . Verlag von Wilhelm Möller ,
Oranienburg bei Berlin .

»
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Saaltocher

wird für sofort gesucht.

schreibt : Ich danke Ihnen
ganzem Herzen, denn durch den Gebrauch
Ihrer segenspendenden Mittel bin ich wie¬
der von aller Last und Sorgen befreit .
Bedauernswert sind die Frauen , welche
Istre Präparate nicht erprobt haben .
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